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Betrachtungen der konſervativen Preſſe
Aus Anlaß zweier auf den Tag zuſammen

fallender Exeigniſſe, des Ablebens des grimmigſten
Widerſachers der des Frhrn. von
Stumm, und n gzeichnung eines ſozigl
demokatiſche Abgeordneten durch denGroßherzog von h auf einem parla
mentariſchen N bend es Präſidenten der heſſiſchen
zweiten Kammer, wurden in der konſervativen Preſſe
trübſelige Betra htungen ngeſtellt über die unauf
haltharen Fortſchritte des Sozialismus. Vone Intereſſe iſt dabei vie Seurtheilung, die
das letztere Ereigniß in konſervaliven Kreiſen ſindet
Selbſtverf ſtändlich ſind ſo „loyale und monarchiſche
Blätter“ vorſtchtig genug, einen offenen Tadel zu
vermeiden es Hehört aber andererſeits gerade keine
beſondere Combinations gabe dazu, um zu errathen,
wohin z. B. die „Kreuzztg.“ gielt, wenn ſie in einer
theoretiſchen Erörterung über Sozialdemokratie und
Regierung ſchreibt: „Poſttive Vorſchläge irgend
welcher Art laſſen ſich an ſolche Betrachtungen
freilich nicht knüpfen, am wenigſten jetzt, wo in
Bezug auf die ſog. „Mauſerungsfähigkeit“ ver
Sozialdemokratie und ihren guten Willen dazu, nichtnur innerhalb großer politiſcher Parteien, ſondern
auch dar ber hinaus ſeltſame ſangutatſete
Vorſtellungen herrſchen Auch die „Schleſ-Ztg.“ iſt tief bekümmert, daß d ie Vefürworier von
Reßreſſtomaßnahmen gegen die Sozialtemokratie ſo
gänzlich in den Hintergrund gedrängt zu ſein ſcheinen.„Bisher mochten ſt klagte das freikonſervative Organ,

glauben, an Her Regierung noch einen feſten Rück
halt zu haben. Aber die Anzeichen unerwarteter
Wandlung mehren ſich. Und zum Schluß bricht dasBlatt in W nen iche Klage aus: „Die Zeiten
ändern ſtch. Jighatur e enper Die Richtung,

in e die heutige Strömung geht, iſt un
verkennbar.“ Das letztere iſt nun unſerestat ns nichts weniger als zutreffend, denn ſelbſt
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e eaeeeeSSS SBee ſie nicht nur ihr ſchweres Geſchütz,

auch die Pompom und Maxim- Geſchütze
Kapſtadt, 12. März, wird gemeldet: Die Peß
nimmt eine gefährliche Ausdehnung. Heute ſind
Neu Erkrankungen gemeldet worden, 97 Perſone
ſtehen unter Beobachtung. Die Krankheit ergt
jetzt auch die wohlhabenderen Devölkerungsſch dte n.
Ein Europäer und ſeine Familie wurden nach den

Hoſpital geſchafft, es haben aber noch mehr
krankungen unter den Europäern ſtattge funden

Oeſterreich r Aus Oeſterreich wirt
eine Ordensverleihung von politiſcher Bedeutunggemeldet. Nach der Venen Freien Preſſe“ erhielt

der Obmann des Polenklubs v. Jaworski das
Großkreuz des LeopoldO densRußland. Zur KuſſiftzteungSinta an ds
meldet „Reuters Buregu“ aus Helſtngfors, vaß der

er des finländiſche n J wonach gewiſſe
bewahrt werden dürfen nd nicht nach Petersb
geführt werden ſollen, vom Kaiſer abgewieſen an

Spanien. Jn Spanien wurden bei den
Wahlen zu den Generalräthen der Provinzen
gewählt 232 Liberale, 191 Konſervative, 20 An
hänger Gamazos, 10 Anhänger Nomero Robledos,
17 Anhänger des Herzogs von Tetuan, 8 Kerliſten,
28 Republikaner 3 Mitglieder der liberalen Union
5 Mitglieder der nationalen Un in t e hän gige;
die arteiſtelung von 8 Se wahlten iſt foTürkei. Der türkiſche Ge a ndte
Madrid ſitzt auf vem Trockenen.
wartet vergebens auf die Auszahlung ſeines Ge
haltes. Er verſtändigte darum das Yi ildig Pala ris,
daß er ſeinen Poſten definitiv verlaſſen v rde, falls

die Pforte ſeine Reclamationen finanzieller Natur
nicht binnen Wochenfriſt erledigen ſollte.

Südamerika. Jn Braſilien wird eine
Erhebung befürchtet. Die

braſtlianiſche Flotte wird deshalb ſorgfältig über wäacht.

Die Wirren in China.
Rußland hat, wie der „Times“ aus angeblich

glaubwürdiger Quelle aus Shanghai gemeldet wird,
ver chineſtſchen Regierung bekannt gegeven, wenn das

Mandſchurei Abkommen nicht zu einem nahen, von
Rußland bezeichneten, Datum unterzeichnet würde,
dieſes die Convention zurückziehen und Den
Bedingungen aufſtellen werde. LiHung
Tſchang erkläre, er ſei machtlos, Widerſtand zu
leiſten.

Die neue Strafliſte der Geſandten über die
zu beſtrafenden Beamten enthält über hundert Namen.
Als Strafen werden verlangt: Degradirung, Ver
bannung, Einkerkerung und in Fällen Ent
hauptung. Zwei der Beamten, deren Enthauptung
verlangt wird, waren an der Niedermetzelung in
Chuchau, Centralchinag, hetheiligt, vier andere an
verſchiedenen Niedermetzelungen in Schanſt und einer

an der Niedermetzelung in der Mongolei. Einer
dieſer Beamten ift der Militärgouverneur von Mukden,
der die Niedermetzelung in der katholiſchen Kathedrale
in jener Stadt leitete. Die Geſandien verl angen

auch die poſthume Degradation Dulus, des ver
ſtorbenen Vizekönigs W Ffviti.
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klärte dem bayeriſchen Miniſterium bei der Ueber
reichung der Geburtstagsadreſſe: „Jch fühle mich
Jhnen zu Dank verpflichtet für die treue Mitarbeit
und will die Erhebung des Miniſterpräſidenten Frhrn.
Crailsheim in den Grafenſtand als einen ſicht
baren Ausdruck meines Vertrauens zum Geſammt
miniſterium betrachtet wiſſen.“ Am Sonntag empfing
der Prinzregent die Bürgermeiſter und erſten Vor
ſtände der Gemeindecollegten der unmittelbaren Stäpte
des rechtsrheiniſchen Bayern, ſowie der größeren Städte
der Pfalz. Nachmittags begrüßte der Prinzregent
im Thronſaal die Münchener Schuljugend, die drei
beſten Schüler aus jeder der mittleren und oberen
Klaſſen der Volksſchule. Den Abend beſchloß ein
Fackelzug der Studentenſchaft. Bei der Parade am
Dienſtag Mittag auf dem Maximiliansplatz wurde
der Prinzregent ſtürmiſch begrüßt. Nach der Parade
tauſchten der Prinzregent und der deutſche Kronprinz
Beſuche aus, worauf der Kronprinz mit dem Kaiſer
von Oeſterreich beim Prinzen Leopold, dem Bruder
des Prinzregenten, frühſtückte. Der Kaiſer von
Oeſterreich iſt am Dienſtag in München einge
troffen und am Bahnhof vom Prinzregenten empfangen
worden. Der deutſche Kronprinz traf Dienſtag
Vormittag in München ein.

Galus publica summa lex est.)
Das öffentliche Wohl iſt das oberſte Geſetz. Sein
Porträt mit der eigenen Unterſchrift und der obigen
Deviſe hat der Prinz Regent von Bayern
jedem der bayriſchen Miniſter aus Anlaß ſeines 80.
Geburtstages geſchenkt. Dieſer Spruch des Prinz
Regenten gefällt uns ſehr. Bekanntlich hat der
Kaiſer am 8. September 1891 in das Goldene
Buch der Stadt München den Spruch geſchrieben
Suprema lex regis voluntas:
iſt das oberſte Geſetz“.

(GFrhr. v. Stumm und der Katiſer.)
„Weshalb plötzlich“, ſo ſchreibt die „Rhein.Weſtf.
Ztg.“, „jede perſönliche Verbindung des Kaiſers mit
Frhrn. v. Stumm vor etwa 1 Jahren und infolge
veſſen auch der große Einfluß dieſes Mannes auf
hörte, iſt in weiteren Kreiſen unbekannt geblieben.
Man ſagt, daß ſich der Kaiſer durch eine allzu wenig
höſiſche Aeußerung des Herrn v. Stumm verletzt
gefühlt und Dann, wie auch in anderen Fällen, den
Jahrelangen Verkehr plötzlich abgebrochen habe.
Nach einer anderen Lesart ſoll der Grund in der
verſchiedenen Auffaſſung der ſozialpolitiſchen Aufgaben
für die Geſetzgebung gelegen haben. Der Berliner
Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ bemerkt über das
Verhältniß des Frhrn. v. Stumm zum Kaiſer
folgendes „Es war der Einfluß, den er zeitweiſe
auf den Kaiſer ausübte, nicht nach Höflingsart er
ſchlichen, ſondern auch als ein freier und offener
Mann erworben, und dieſer Einfluß muß groß ge
weſen ſein, denn es haben Jahre hindurch Miniſter
ihn ängſtlich und drückend empfunden und ſich ge
legentlich auch nach Gegeneinflüſſen umgethan
einen königlichen Großinduſtriellen gegen den andern.
Jedenfalls hat der Verſtorbene auch den höchſten
Jnſtanzen gegenüber mehr Courage und mehr
Muth der Ueberzeugung gehabt als
mancher verantwortliche Rathgeber, dem
in Amt die Offenheit zur Pflicht machen ſollte.
Als dann ver ſozialpolitiſche Einfluß des Frhrn.
v. Stumm beim Kaiſer ſank, da hat er ſich zurück
gezogen, er war kein Mann, den man fortſchickte.“

Siefünftägige Unterſuchung gegen
Weiland) hat nach der „Weſer Zig.“ keine
Beſtätigung der Annahme eines Mordanſchlags
ergeben. „Selbſt für die Annahme ſeiner plötz
lichen feind ſeligen Wallung, vie Weiland
nach dem erſten beſten Stück hätte greifen laſſen,
um den Gegenſtand ſeiner (indeß keineswegs er
wieſenen oder guch nur glaubhaft gemachten) Ab
neigung zu treffen, liegt keinerlei Anhalt vor.

(Der Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes)
iſt dem Bundesrath zugegangen. Als Süßſtoff
im Sinne des Geſetzes werden alle auf künſtlichem
Wege gewonnenen Stoffe angeſehen, „welche als Suß
mittel dienen können und eine höhere Süßkraft als
raffinirter Rohr oder Rübenzucker, aber nicht
entſprechenden Nährwerth beſitzen.“ Die Zuſetzung
von Süßſtoffen zu Nahrungs und Genußmitteln bei
der gewerbsmäßigen Herſtellung ſoll nur nach
Bundesrathsverordnung geſtattet werden können
a. in Kranken, Kur, Pflege und ähnlichen An
ſtalten; b. in Kurorten, deren Beſuchern der Genuß
mit Zucker verfüßter Rahrungsmittel ärztlicherſeits
unterſagt zu werben pflegt. Der Bundesrath ſoll
guch ermächtigt werden, beſtimmte Stoſſe von der
Vermiſchuug mit Süßſtoffen auszuſchließen. Die
Verwendung von Süßſtoffen ſoll nach näherer Be
ſtimmung des Bundesrathes geſtattet werden können
Bei der gewerbsmäßigen Herſtellung a. von Nahrungs
und Genußmitteln, für welche die Zuſetzung von
Süßſtoff aus einem die Verwendung von Zucker
agusſchließenden Grunde erſorderlich iſt, d. von Back
waaren, die nach ihrer Beſchaffenheit und Bezeichnung
für ſolche Perſonen beſtimmt ſind, welchen der Ge
nut von Zucker unterſagt iſt. Die gewerbs

„Des Königs Wille

mäßige Abgabe von Süßſtoffen und ſüßſtoffhaltigen
Zubereitungen ſoll außer auf ärztliche Verordnung
in Apotheken nur Jnhabern von Süßſtofffabriken
und ſolchen Perſonen geſtattet ſein, welche die Er
laubniß der Steuerbehörde hierzu erhalten haben.
Solche ſüßſtoſfhaltigen Zubereitungen (Täſelchen,
Kügelchen u. dgl.), welche nicht unmittelbar zum
Genuſſe beſtimmt ſind, ſondern nur als Mittel zur
Süßung von Nahrungs und Genußmitteln dienen,
gelten nicht als Nahrungs und Genußmittel im
Sinne des Geſetzes Vergehen gegen das Geſetz
ſollen mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder mit
Gelbſtrafen bis zu 1500 Mk. beſtraft werden. Der
zum Verbrauch im Inlande beſtimmte Süßſtoff wird
einer in die Reichskaſſe fließenden Verbrauchsabgabe
(Süßſtoffſtener) unterworfen, welch achtzig Mark
für ein Kilogramm chemiſch reinen Süßſtoff beträgt.
Das Geſetz, das die Zuckerfabriken von einer ihnen
unbequemen Coneurrenz befreien ſoll, ſoll am 1. April
1902 in Kraft treten.

(Die Reviſion des Börſengeſetzes,)
die die Agrarier bisher am lauteſten gefordert haben,
bereitet ihnen jetzt, nachdem der Handelsminiſter
Brefeld die Grundzüge der von der Regierung ge
planten Reform im Abgeordnetenhauſe kürzlich näher
ſkizzirt hat, peinliches Unbehagen. Die Reform ſoll
ſich bekanntlich nach den Erklärungen des Miniſters
in der Richtung bewegen, daß die Berufung auf die
Nichteintragung in das Börſenregiſter denjenigen ver
ſagt wird, die „berufsmäßig Börſengeſchäfte betreiben“.
Das kleine, zur Maſſenverbreitung beſtimmte Organ
des Bundes ver Landwirthe geräth hierüber ganz aus
dem Hänuschen. „Wir müßten, zetert das „Berl.
Blatt“, Las wahrlich als einen in der preußiſchen
Staats und Rechtsgeſchichte bisher beiſpielloſen
Vorgang bezeichnen, und wir hoffen, daß die Abge
ordneten des Mittelſtandes alles thun werden, ein ſo
ſchweres Attentat auf das Rechtsgefühl des
Volkes nachdrücklich zurückweiſen.“ Die Abänderung
einer bis weit in die Reihen der Konſervativen als
unhaltbar erkannten Beſtimmung iſt für das Bundes
organ alſo ein Attentat auf das Rechtsgefühl des
Volkes! Schlimmer kann die Demagogie wohl kaum
noch getrieben werden.

(Großherzog und Sozialdemokratie.)
Unter dieſer Spitzmarke wird dem „Vorw.“ aus
Heſſen geſchrieben, daß auf dem parlamentariſchen
Abend beim Kammerpräſtdenten in Darmſtadt uner
wartet der Großherzog mit mehreren Hofchargen er
ſchien. Er ſuchte, ſo heißt es im „Vorw.“, „nach
einiger Zeit in Begleitung des Gaſtgebers unſeren
Parkeigenoſſen Ulrich an dem Tiſche auf, an dem
ſich derſelbe bei anderen Abgeordneten niedergelaſſen
hatte. Der Fürſt, Avelcher in Cioil erſchienen war,
ſegte ſich dann neben Ulrich und unterhielt ſich nahezu

Stunden angelegentlichſt mit demſelben Alle
bedeutſamen Tagesfragen wurden da beſprochen und
wer Genoſſen Ulrich näher kennt, weiß, daß derſelbe
auch dieſem Tiſchnachbar gegenüber nicht etwa zurück
haltend mit ſeinen Anſichten war. Der Großherzog
ſoll thatſächlich einzelnen politiſchen und ſozialen
Fragen gegenüber recht tiefes Verſtändniß gezeigt
haben, jedenfalls wird der Großberzog gefunden haben,
daß das was ihm Ulrich mittheilte, weſentlich abſtach
von dem, was er bisher zu hören Gelegenheit hatte.
Die höheren Hofbeamten waren anſcheinend nicht
wenig überraſcht davon, daß ſich ein ſolches Ereigniß
vor ihren Augen abſpielte. Die Unterhaltung nahm
ihr Ende und ohne Schaden an ſeiner Perſon ge
nommen zu haben, ſuchte der heſſtſche Landesherrſcher
ſeine frühere Diſchgeſellſchaft wieder auf.“
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.) Jm

Reichstag gedachte heute vor Eintritt in die Tagesordnung
Präſident Graf Balleſtrem des 80. Geburtstages
des Prinzregenten von Bayern. Daß der Präſident
im Namen des Hauſes ein Glüickwunſchtelegramm abgeſandt,
wurde allſeitig gut geheißen. Bet der Berathung des
Etats des Reichsetſenbahnamts wurde nochmals die
Frage des Umbaues der DeWagen beſprochen. Präſident
Schulz wiederholte ſeine in der Comtmniſſion abgegebenen
Erklärungen. Auf Anregung des ſoztaldemokratlſchen Abg.
Stolle gab Graf Hohenthal namens der ſächſiſchen
Regierung die Erklärung ab, daß kein Eiſenbahnkrieg zwiſchen
Sachſen und Preußen vbeſtehe. Abg. Dr. Müller Sagan
(Freiſ. Vpt.) befürwortete eine Reſolution betreffend Ver
billigung und Vereinfachung der Perſonen und Gebäcktarife.
Heſtige Angriffe gegen den Miniſter v. Thielen richteten die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Stolle und Stadthagen.
Letzterer erhielt vom Vizepräſidenten v. Frege einen
Ordnungeruf wegen der Aeußerung, Herr v. Thielen beute
die Arbeiter wucheriſch aus. Präſident Schulz, Geheimrath
v. Miſanti und die Abag. Paaſche und Gamp traten
den ſozialdemokratiſchen Rednern entgegen und provozirten
damit eine endloſe Erwiderung des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Zu beil. Um 627, Uhr wurde die Debatte
geſchloſſen, der Etat bewilligt und die Reſolution der
Commiſſion angenommen, die den Reichskanzler erſucht, dem
Reichstag regelmäßig Mittheilung von den Verhandlungen
und Ergebniſſen der amtlichen Eiſenbahnconferenzen zugehen
zu laſſen. Ueber die Reſolution MüllerSagan wird erſt in
dritter Leſung abgeſtimmt werden. Nächſte Sitzung
Donnerstag mit der Tagesordnung Reſt des Etats des
Reichsamts des Innern und kleinere Etats

Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 12. März.)
Abgeordnetenhauſe wurde die zweite Berathung des
Eultusetats beim „ElementarUnterrichtsweſen“ weiter
fortgeſetzt. Das Centrum machte durch die Abgg. Schmidt
Warburg und Schwarze wieder einen Vorſtoß gegen die
Simultanſchulen und die Reetoratsſchulen.
tiſch aus ſowie vom nationalliberalen Abgeordneten Maceo
würden dieſe Angriffe zurückgewieſen, ebenſo trat Abg. Ernſt
(fr. Vag.) warm für die pariätiſchen Schulen ein Präſident
v. Kröcher verhinderte übrigens energiſch jede Abſchweifimg
der Redner von der Sache. Nach einer ſtatiſtiſchen Er
örterung des Miniſterialdirectors Dr. HKügler, der die
Schulverhältniſſe auch in Poſen als ſtetig beſſer werdend
vertheidigte, beſchwerten ſich die polniſchen Abgg. Dr. v.
Jazdzewski und von Grabski über die deutſchen Be
ſtrebungen im Oſten. Vom Regierungstiſch wurde den
Herren bedeutet, daß ſie über die thatſächlichen Verhältniſſe
gar nicht unterrichtet und ihre Beſchwerden ſomit Unbe
gründet ſeien. Eine längere Debatte entſpann ſich beim
Capitel „Kunſt und Wiſſenſchaft. Abg. Lotichius
(nationallib.) erkundigte ſich nach dem Ankauf alter nieder
ländiſcher Meiſter und Abg. Wetekamp (fr. Vp.) forderte
Erleichterungen für den Beſuch von Kunſtgewerbe und Kunſt
muſeen, freie Kataloge und erweiterte Muſeumsführung. Dem
letzten Wunſche ſchloß ſich auch der nationalliberale Abge
ordnete Reichardt an. Abg. Dr. Virchow (fr. Vp.)
ſprach über die Mode bei den Kunſteinrichtungen, warnte
vor fhr beim Erwerb von Kunſtgegenſtänden und
wünſchte ein gutes Nationalmuſeum für Deutſchland
Abg. Metzer (nationallib.) forderte eine größere Be
rückſichtigung der deutſchen vor den ausländiſchen Künſtlern,
Der Generaldirector der Muſeen v. Schöne erkannte manche
Klage als berechtigt an. Es würden neue Muſeumsbauten
fertig für geräumigere Aufſtellung von Kunſtſchätzen. Die
Kataloge ſelen ſehr überſichtlich- perſönliche
natürlich vorzugiehen. Auch mit der Abendbeleuchtung werde
man Verſuche machen. Abg. Schmitz Düſſeldorf (Centrum)
ſprach ſich alsdann flir Decentraliſation im Kunſtleben aus
und wünſchte Aufſtellung von Kunſtwerken an verkehrsreichen
Stellen. Bei Wettbewerben müßten mehr
Künſtler berückſichtigt werden. Demſelben Gedanken gah
Abg. Dr. Frtedberg (uatl.) Ausdruck, während Abg.
Kirſch (Centr.) für die Förderung der Medaillen und
Stempelſchneidekunſt eintrat. Geh. Rath Müller beſtritt
daß die Kunſt in Berlin centraliſirt oder concentrirt werde
der Etat zeige das Gegentheil. In jeder Provinzhauptſtadt
werde das Kunſtleben zu entfalten geſucht; die Berliner wie
die auswärtigen Künſtler würden gleichmäßig bedacht. Eben
ſo werde die Medaillenkunſt gepflegt. Oeffentliche Gebäude,
Kirchen, Schulen, Feſtſäle, Verwalturgs und Ge
richtsgebäude würden ſchon jetzt künſtleriſch ausgeſchmückt.
Abg. Schmitz Düſſeldorf (CEtr.) brachte Verbeſſerungen der
Wetterberichte nach amerikaniſchem Muſter in Vorſchlag
und wurde dabei vom Abg. Mooren (Etr.) unterſtützt
Ein Reg rungsvertreter legte die Verſchiedenhelten der
amerikaniſchen und der deutſchen Berichterſtattung dar und
ſtellte Verbeſſerungen in Ausſicht. Sodann wandten fich die
Erörterungen der Denkmals pflege und dem Denkmals
ſchutze zu. Für letzteren verlangte der Abg. Seydel
Hirſchberg (natl.) ein beſonderes Geſetz Der Cultusminiſter
ſagte für erſtere wohlwollende Erwägung zu und ſtellte ein
Denkmalsſchutzgeſetz in Ausſicht. Abg. Kindler (fr. Vp)
bemängelte die geringen Unterhaltungsfonds für die Bau
denkmäler und verlangt mehr Conſervatoren im Hauptamte.
Der Abg. Mooren trat für die Erhaltung alter Baudenk
mäler der Rheinprovinz, beſonders für die Kaiſerpfalz in
Kaiſerswerth ein. Nachdem noch der Abg. Dr. Friedberg
(natl für die Lehrer an der Kunſtſchule Berlins ein Wort
eingelegt hatte, wurde die Welterberathung auf Mittwoch ver
tagt. Auch der Antrag wegen der Schulunterhaltungspflicht
ſteht auf der Tagesordnung.

Volkswirthſchaftliches.
X Eine Erhöhung ver Kohlenpreiſe

werden nach dem „Voigtl. Anz.“ die fäch ſiſchen
Kohlenzechen am 1. April vornehmen.
erhöhung ſoll 8 Mk. pro Doppelwagen betragen.

Vorbereitungen Jtaliens für die
Erneuerung des Handelsvertrags. Jn der
italieniſchen Kammer erklärte am Freitag der
radikale Abg. Guerci, wenn auch nur ein Funfſtel
der Forderungen der deutſchen Agrarier durchgingen,
ſo ſei der Abſchluß eines neuen deutſchen Handels
vertrags mit Jtalien undenkbar; ohne Erneuerung des
Handelsvertrages aber ſei die Erneuerung des
Dreibundvertrages nicht nur ein Unglück, ſondern eine
Kataſtrophe für Jtalien. Dieſe Erklärung fand
Beifall auf allen Seiten der Kammer. Der Miniſter
des Aeußern Prinetti, der ſich im Jahre 1891
als Gegner des Dreibundes bekannt hatte, erwiderte,
er werde mit gewohnter Aufrichtigkeit bei der
Berathung des Budgets des Aeußern ſeine Anſichten
über die auswärtige Politik entwickeln er könne
Guerci aber ſchon jetzt verſichern, daß er ſtch ſtets
einzig und allein von den Intereſſen des Landes werde
leiten laſſen.

Der Zollkeieg zwiſchen Rußland und
den Vereinigten Staaten hat noch eine Ver
ſchärfung erfahren. Das Schatzamt in Waſhington
hat die Abſchrift eines ruſſiſchen Dekretes erhalten
das wegen des amerikaniſchen Ausgleichszolls auf
ruſſiſchen Zucker weitere Zölle auf ameri-
kaniſche Fabrikate verfügt. Als Wiederver
geltung hob das Schatzamt die Verordnung auf
vie den ruſſiſchen Kriegsfchiffen geſtalleh
ihren Bedarf in amerikaniſchen Häfen zu decken.

Aus ſeelensguten Menſchen, abet
ſchlechten Rechnern beſteht die Mehrheit im Collegium
der Gemeindebevollmächtigten in Augsburg
Sie beſchloſſen am Donnerstag nach langer Debatte
ſich dem Augsburger Magiſtrat anzuſchließen, der
gegen eine „mäßige“ Erhöhung der Getreidezölle nichts
einzuwenden hat, vorausgeſett, daß dadurch nicht
die nothwendigen Nahrungsmittel eine Vert
theuerung erfahren.

Vom Regierungs

Führung ſei

einheimiſche

Die Preis

n
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Ruhllkeint gegenüber keine Verantwortung.

Kiechen u. Familien Nachrichten
Domkirche. Freitag den 15. Märxz, abends

Uhr Paſſtonsgottesbienſt. Diac. Wuttk
Donnerstag Abend 8 Uhr: Sitzung des

Arrnenpfleger Verbandes von St. Maximt III
Oberburgſtr. 11.

Jankſagung.

Rentners

Wilhelm Peuschel,
ſ

richtigen innigſten Dank.
Merſeburg, den 12. März 1901.

Die trauerusen Hinterbliebenen.

Für die uns erwieſenen wohlthuenden Be
weiſe herzlicher Liebe und Theilnahme bet dem
Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des

agen wir nur auf dieſem Wege unſern auf

bei uns eingetroffen.

Höente
wurden hocherfreut

den

Durch die glüekliehe Geburt eines Kräftigen

Julius Blancke u. Prau,
Elisabeth geb.

Merseburg, z. Z. Neukirehen

d V

für 1 oder 2 Perſonen offen

Jn großer Auswahl ſind
beſte bayriſche

Zuguchſen

Gustav Daniel Co.
Weißenfels a. S.

Jn meinen Häuſern ſind noch einige keine
Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

K. Bheling. Saalſtraßze 13.
Freundl. Sehſafseſſe

Breiteſtraßze Z.

Feinſte
Tafelmargarine

Pro Pfund 50 80 Pfg. empfiehlt
Louis Albrecht, San I.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion,
auch auf Tage und Wochen. Dammfſtr. 7.

Eine Wohnung im Preiſe von 150 180

rehens

TilImanns.
Kreis Solingen),

März 1901.
Mk. in der Altenburg oder deſſen Nähe per

Julk zu miethen geſucht. Gefl. Off. unter
Chiffre Z. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten

Bekanntmachung.
Vom II. März ab iſt der Sprechverkehr

wiſchen Merſeburg einerſeits und Heldrungen
Byf.) andererſeits zugelaſſen
Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer

on 8 Minuten beträgt 50 Pfg.
Merſeburg, den 12. März 1901.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Conchrsverfahren.
Jn dem Coneursverfahren über das Ver

des Hotelbefizers Julius Wiesner
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß

echnung des Verwalters, zur Erhebung von
eudungen gegen das Schlußverzeichniß der

der Vertheilung zu berückſichtigenden Forde
net ind zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
Kher die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke

Schlußtermin auf

d. 1. April 1901,
vormittags 9 Uhr,

Zor dein Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Veſtämmt.

Werſeburg, den 7. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 5.

Jotterie- Anzeige.
Zur 3. Klaſſe 204. Jokkerie Ziehung

vent 16.20. März cr.) habe ich noch
einige Kanſlooſe

bzugeben.

von Kamelke,
Königl. Jolkerie-Linnehmer.

Zwangsverſteigerung.
Honnerstag den 1. März,

vormittags 19 Unr,
Vverſteigere ich im Schützenhauſe zwangsweiſe

1 Sopha, 1 Waſchſecretar,
Waſchtiſch, 1 Zithertiſch, 1 Tiſch
decke, 1 Regnlator, 2 Oeldruck
bilder (überglaſt), 1 Tiſch mit
2 Detken, Spiegel, 1 Hänge
lampe mit Flaſchenzug und
1 Spieldoſe

An den Beſtbietenden gegen ſoſortige Zahlung.
Merſeburg, den 12. März 1901.

Naumann Gerichtsvollzieher.
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Het

Stube und Kammer, zum 1. April er. zu
vermkethen

iſt zu vermiethen und 1

Eine Partie Ieere
Weinflaſchen

zu verkaufen Unteraltenburg 30, J

Suche ein Fogis
Nähe der Eifeubahnſtraße, beſt. aus 2
I Kammern, Küche Adreſſen abzugeben
im Laden an der Stadtkirche 2

Stuben,

Eine gut erhaltene

und
billig zu verkaufen

Fenſter
Bahnhofftraßze 9.

Hausthür, Hofthür Oſterdüten
für Wiederverkäufer empfiehlt

Merſeburger Cartonagen u. Etuis Fabrik
Otto Schulz

W mEine Truthenne
zum Brüten zu verkaufen

Einige gebrauchte
ältere Möbel,

billtg zu verkaufen

Ein gut erhaltener
Gonfirmanden- Anzug

iſt billig zu verkaufen Anuenſtr. 9, 1 Tr.

60 Otr. Funterrüben
zu verkaufen

Unteraltenburg 5.

Fast neuer Gehroct
für kräftige Statur,

2 Sehrotleitern
zu verkaufen Kaiſer Wilhelmshalle

Fie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April Fu beziehen.

Das Nähere

Poſtſtraße 8
Herrſchaftliche Wohnung,

ein und eine halbe Etage mit Gartenbentzunng,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
300 Mark, 2 halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

UDnteraltenburg 56, part.

Eine Wohnnung,
I. Juli oder auch früher zu beziehen. Preis
550 Mk. Näheres durch die Exped. d. Bl.

Möblirte Wohnung,
Roß markt 5, I.

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
Juli zu beziehen

Lauchnädter Straße 16.
Grundſtück Hrühl 6a,

früher Rummel, jetzt der Leipziger Bank

Shörig, ſoll zu jedem annehmbaren
Preiſe verkauft werden Näheres beim

zu beziehen

zuut I. April zu beziehen

Zwet Logts ſind zu vermiethen u. T. Jult
Fl. Sixtiſtraßze

Kletne Stube und Kammer ſür 17 Tyſr

Schmaleſtraſte 17.
Verwalter Kuwmüha, kl. Ktitterſtr. 4, l.

m Zwet Länferſchweine zuc verkaufen
mit Feuerungsankage zum 1
miethen

Eine Werkſtatt
April zu ver

Oberbreiteſtrafze 22„Venenien Nr. 10.
ine Kuh mit dem Kalbe

Szu verkaufen
vermiethen und ſofort zu beziehen

Eine Stube an eine eſngzelne Perſon iſt zu

Breiteſtraße 14.
Reuſchan Kr. 66.

Einſahriges Fohlen,ſchwerer Schi, ſteht z. n

löſen Rr.
2—3 Kaimnmern, Küche und ſonſtigem Zubehör

Wohnung.
Die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

u vermiethen und 1. October zu beziehen
Steinſtraße 2.

faſt neu, wenig gebr aucht,
F iſt billig zu verkaufen

52 Stuben, Kammer,
Küche, zu vermiethen
Nenmarkt 73.

Die Parterre Wohnung
zu ver

k. Sixtiſtr. 21.

als Sopha Kleiderſchrank Vettſtelle Tiſche

Oreypan Nr. 30.

s heizbare Zimmer, Kammer, Giebelſtube,
Küche und Zubehör, mit Garten, iſt zum

Schulranzen,
Taſchen u. Koffer,
dauerhafte, ſelbſtgefertigte Waare, empfiehlt

Barl Lintzel,
am Neumarktsthor 2.

e

assuumgem
für JnbiläumsMünzen,

z See ſowie Neuheiten in
Broſchen, Ketten,

T Armbändern,Ringen
S S und OhrringenS 4 empfiehlt villigſt

Sehüler, Nukt 16.

Für Fleischbeschanor
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner. Oelgrube Nr 5.

200 Stück
Süfßzkirſchbäume,

ſchöne glatte Stämme, gut bewurzelt, empfiehlt

Müneh, Handels
e

Verwendet die als vorzüglich bekannten und
wohlſchmeckenden

eSuppen-Einlagen!
Friſch eingetroffen z. B.

mer Hafernehl,Knorr's Erbsenmehl.
Kuorr's GKrünkernmnehl,
Knorr's Panirmenhl,
Knorr's Tapioca O. r. I.Knorr's Erbswurst
Rmovns Suppentafeln,
Knorr's Raccaront,
Knorr's Julienne

bet Oskar Leberl, Drogerie.

Peinsten Blüthenhomig
eigner Jmkerei empfiehlt G. WMalpricht.

Robert ey nesKinder-Rährzwieback
iſt auch zu haben in der

NeumarktDrogerie.
Echt bayr. Hierküſe,
echt Wmmenthaler Schweizerßäſe,

Limburger, Tilſtter, Thüringer Land
u. Skangenkäſe,

Frankfurter und Halberſtädter
Delikakeßwürſtchen,

ſowie hausſchlachkene Wurſtwaaren
empfiehlt

A. Bauer,
kl. Ritterſtr. 6 a.

F. Jonig ff.
gar rein, eigener Bienenzucht, in Gläſern und
ausgewogen, bei Mehrabnahme Preisermäßi
gung, empfiehlt

O. Traethnerw, Uuteraltenburg 40.
Empfehle mich in meinem Salon zum

Raſiren, Friſiren,v
Haarſchneiden und
Damen-Friſiren.
Abonnements in und außer dem Hauſe.

Wilhelm Albrecht
Friſenr,

WMerſeburg, Gotthardtsſtr. 40.

Windbentel
täglich friſch in der Bäckerei von

Gt. Kraft Breiteſtr.
Geſchälte

Apfelſinen,
ſchöne ſüße Früchte, treffen dieſe Voche
die letzken Hendungen ein.

m

A V ss üchte Sodener

MineralPaftſll

Fdler-Hrogerie.

c

ſind das wirkſamſte Mittel gegen Huſten
Heiſerkeit, Katarrh, ſowie Reizung der Ath
mungsorgane.

Vür nur S5 Pfg.
per Schaehtel zu er-

halten in allen Apotheken
und Drogerien,

Mineralwaſſerhandlungen

c. c.
Donnerstag Avend und
Freitag früh empfiehlt

Kaldaunen
Kob. Refchhavdt.

e

G ufgebrauchter Kleidungsftücke,
Möbel, Betten,

Wäſche, Schuhe, Stiefel
und anderer Sachen mehr.

Vewmnnavrlct 44. Apelt, Helgrube

n

fortwährend

Rindfleiſch
Pfund 50 Pfg. einpfiehlt

L. Rürnberger.



un Man
Gelegenheits-

Kauf!

Grosses Lager in
Seschafts-

e

Concert
in der Kirche zu Creypau

Sonniag den 47. März 1901,
nachm. 3 h

veranſtaltet vom Vaterländiſchen Frauen
Verein für Merſeburg Land.

Mitwirkende: Frau Amtmann Bertramn-
CEreypaun, Frau Dr. Wüätte,
Fräulein CI. Schumamm-

Herr Graf HRohenthal-Dölkau,
der Kirchenchor Creypan und Trebnitz,

ſowie anderer geſchätzter Kräfte.

Verzeichniß der Vorträge:
H Präludium und Fuge Dwoll v. J. S. Bach.
2) Für MännerQuartett:

Siehe, das iſt Gottes Lamm v. Pratorius.
b. Bis hierher hat mich Gott gebracht

v. Stein.
3) „Jeruſalem“. Arie aus dem Oratorium

„Paulus“ v. Mendelsſohn.
4) Lieder von Gellert, comp. von Beethoven:

g. Gott, deine Güte nicht ſo weit.
b. So Jemand ſpricht, ich liebe Gott.
e. Meine Lebenszeit verſtreicht.
a. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.

5) Jch hebe meine Augen auf. Soloquartett
v. Lützel.

6) Laßt mich gehen. Geiſtliches Lied ſ. Sopran

e

S uim enormmer Aus wall von S K. a Bis Zu dem elegantesten

zu ganz hervorragend billigen Preisen.

für Aussechnitt u.

Migene

nur letzte Meuheſten

mee Crepp e
Gelegenheits-

Kauf!

9 S

U. SMaassanfertigung unter Garantie für guten Sitz.

Zentren n las

S
e

cher Raitser.
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
e Donnerstag

Schlachtefeſt.
rn Vogel, Hand 15.

an Heute re Schlachtefeſt.
Herm. Getes ler

Clobigkauer Str. 5

Harhierlehrling
A. Gram es.ſucht

Geb. älteres Mädchen ſucht per 1. Apul
Stellung als

a 4 3Wirthſchafterin.
Werthe Off. u. M an die Exp. d. Bl eb

e S e JeGine Dreſcherfamilie

ſucht Stelle durch
Frau Laungen beim Preußer r.

Feines, gewandtes

Beſſer als ein Halstuch nützt der Genuß der echten Tietze ſchen
Salbei Huſten Bonbons gegen alle Erkältungen des Halſes.
Erfunden und allein echt zubereitet von Oscar Tietze, Namslau.
Beutel à 20 und 50 Pf. bei

Hsenar Lohbewl, Drogerie.

v. V. Schurig.
7) Duette für Sopran und Alt

O Friede, reich am Heil des Herrn
v. Händel.

p. Siete, der Herr dein Gott ſchläft und
ſchlummert nicht v. E. Schumann.

9) Auf, Heer des Herrn. Arie ſür Baß aus
„Judas Makkabäns“ v. Händel.

9) Männerchöre:
Wie könnt ich Dein vergeſſen v. Orlaudus

Laſſus.

ſucht zu Oſtern
r. Oelgrybe

Donnerstag den 14. und Freitag den 15. März er.

Stuvenmädehen
zum 1. oder 15. April geſucht.

Frau Regierungsrath Dittaner-
Innges ehrliches Mädchen
am lebſſen von außwärts, bei guten Loh
per ſoſort oder ſpäter geſucht von

Frau Bertha Na nn,
an der Geiſel

R S« G G
Nur zweimaliges Gastspiel der

Original -Mien-Budapeſter
Grpheum- Geſellſchaft.

d. Nach der Heimath v. Nageli.10) Songte P moll v. Mendelsſohn. e v r Suche per 1. AprilPreis der Dlätze: Altarplatz 75 Pf, im Ausgezeiehnetes brillautes Soloprogramamz. z eres W äd chen
Schiff der Kirche an Eingang der „35 ogte, e See J 8e en a ek Humpriften, Sonbretten, Geſang, Tann und Jurönelten. eintrittskarte. 7 ſ e S Suche inr meine Toch 78 altZur Benutzung für die geehrten Concert e Ferner täglich meine Tochter 17 Jahre ebeſucher ſteht um Uhr je ein Kremſer e S S P h leichten Dienſte Domplatz und am Gotthardts S un lesigem e bei beſſerer Herrſchaft, event. kann dieſelbe

z S v v S im Geſchäft thätig ſein. Gefl. Oſſerten unPreis für Hin und Rückfahrt 1 Mark. deren jede einzelne u Wien mnci Buclapest über e W re

Abfahrt pünktlich 21/2 Uhr. 3 S eVorherbeſtellungent auf die Plätze in den u Wer Suche r enlos verſch. Hans Stetbetntin der Buchhandlung von mit koluſſalem Er hrt wurden. o r henmädehen zum 15. van
r. Stollberg n machen Kintrittg, Vroiſe Im Vorverkauf Seht 50 90 Thlr. Lohn in guteEi 60 I Kintritts reine I. Platz 80 P Plat t eder Ver S Mendu

tinten Lehr in g. Plab 75 Pfg. Galerie 40 Pf. G B. e See er VenlAmfang s Ware Hierzu eine Bellage

c n 2 295

T

c 29 m

r 595 2. S

00
he



S

en
u Lohn

II

zen

hre alt

eudnih

e

e

e—-«ſ-

See t. 62 des Merebhunger Correſpondent van 14 Mit 1901.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. März. Als geſtern der aus

Bielau bei Dresden gebürtige, 42 Jahre alte und
verheirathete Maurer Karl Ulbricht hier eintraf,
um hier Arbeit zu ſuchen, wurde er auf dem Bahn
hof von Poſten ſtehenden Maurern abgefangen und
nach dem Streiklocal verſchleppt. Hier bot man ihm
Geld zur Heimreiſe und ſetzte ihm ſonſt zu. Da
dies nichts half und der Mann arbeiten wollte, ſtel
man über ihn und mißhandelte ihn ſo, daß er
ſich in der Klinik verbinden laſſen mußte. Die Thäter
ſind ermittelt und ſehen nun ihrer Beſtrafung ent

egen.r Aſchersleben, 11. März. Das Dienſt-
mädchen Emma Niemeyer von hier iſt wegen
verſuchten Mordes feſtgenommen worden, weil
es ſein drei Monate altes Kind durch Schwefelſäure
zu tödten verſucht hatte. Zum Glück iſt das Ver
brechen mißlungen.

r Eisleben, 11. März. Der Maurer Daniel
Weidel lud von einem Wagen, der auf einer ge
neigten Straße ſtand, Steine ab. Plötzlich löſte
ſich die Hemmvorrichtung und der Wagen ſetzte ſich
in Bewegung. Weidel ſprang nun ſchnell vom
Wagen herunter, kam dabei aber ſo unglücklich zu
Falle, daß ihm ein Hinter und Vorderrad über den
Oberkörper ging. Er erlitt ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß er nach einigen Stunden ſtarb.

t Aſchersleben, 12. März. Nach einer
Bekanntmachung des Reichsanzeigers“ hat der
Miniſter des Innern die Stadt Aſchersleben aus dem
Verbande des Landkreiſes Aſchersleben in der Art für
ausgeſchieden erklärt, daß ſie vom 1. April d. J. ab
einen Stadtkreis bildet. Wegen Mord
verſuchs, begangen an ihrem drei Monate alten
Kinde durch Einflößen von Schwefelſäure, wurde hier
die Dienſtmagd Emma Niemeyer verhaftet das Kind
iſt in ärztlicher Pflege im Krankenhauſe.

t Eilenburg, 12. März. Geſtern hat es hier
Sand geregnet. Das zeigt ſich beſonders auf
den Glasbedachungen von Gewächshaäuſern, auf flachen
Schieferdächern und in den Dachrinnen. Früh zwiſchen
8 und 9 Uhr wurde es ſo finſter, daß man in ſonſt
hellen Stuben kaum ſehen konnte dabei regnete es.
In dieſer Zeit mag der Sand gefallen ſein, denn
bald danach wurde er beobachtet. Es wäre intereſſant,
zit erfahren, ob dieſe Erſcheinung auch anderwärts
aufgetreten iſt. Nach dem Regen, zur Mittagszeit,
wurde es verhältnißmäßig warm.

t Salzwedel, 11. März. Der Conflikt in
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung iſt endlich beſeitigt
Heute hat der Bürgermeiſter Preiß ſein Amt nieder
gelegt und damit das Operationsfeld geräumt. Die
von den Stadtverordneten bewilligte einmalige Ent
ſchädigung von 5140 Mk. wurde dem Bürgermeiſter
ausgezahlt. Außer dieſer Summe erhält er ſein
volles Gehalt noch guf etwa 4 Jahre und von
da an die ihm geſetzlich zuſtehende Penſion. Die
Amtswohnung muß er am 1. Juli räumen

Gommern, 12. März. Der Streik der
Steinbrucharbeiter nimmt eine bedrohliche Wendung
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung mußten bereits
14 Gendarmen, darunter 5 berittene, hierher be
ordert werden.

Schönebeck, 10. März. Namens der Schiſfs
eigner von Schönebeck und vielen Elborten iſt eine
Deputation (Schiffseigner von hier und Tanger
münde) nach Berlin gefahren, um beim Miniſter
wegen der geplanten Frachtenermäßigung für Zucker
bei Bahnbefoörderung nach den Seehäfen vorſtellig zu
werden. Da Zucker für die Schifffahrt ein Haupt
frachtgut iſt, ſo fühlen ſich die Schiffseigner in ihrer
Exiſtenz bebroht.

k. Magdeburg, 11. März. Nach einer Vor
lage des Magiſtrats ſollen für das Jahr 1901—1902
zur Erhebung kommen 125 Proz. zur Staats
einkommenſteuer (bisher 117 Proz.), 154 Proz. zur
Gebäude, Grund und Gewerbeſteuer (bisher 139
Proz.) und 54 Proz. zur Betriebsſteuer (bisher
30 Proz.).

Leipzig, 11. März. Die 69 Jahre alte
Mutter der Schauſpielerin Rocco wurde beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einer Droſchke ſo un
glücklich überfahren, daß ſie ſchwere innere Ver
ſah erlitt und bald darauf in ihrer Wohnung
tarb.

t Plauen (Vogtland), 10. März. Wie ſeiner
Zeit gemeldet, war am 22. Dezemher 1900 der im
14. Lebensjahre ſtehende Schulknabe Arthur Todt
aus Reuth bei Bad Elſter ermordet und beraubt
worden. Kurze Zeit nach der grauenvolſen That
wurde von der Staatsanwaltſchaft der Maurer Guſtav
Roth aus Sohl als der That verdächtig verhaftet.
Trotz Leugnens des Roth häuften ſich die von der
Staatsanwaltſchaft herbeigeführten Beweiſe derart,
daß man die volle Ueberzeugung von der Schuld des

in der demnächſt beginnenden Schwurgerichtsperiode
verwies. Nachdem dem Verhafteten jetzt die Anklage
ſchrift zugeſtellt worden war, hat er ſich endlich bereit
finden laſſen, ein volles Geſtändniß abzulegen.
e

Lokalnachrichten.
Merſeburg den 14. März 1901.

Jn geheimer Sitzung unſerer Stadtver
ordneten fanden am Montag die Magiftratsvorlagen,
betr. die anderweite Regelung der Beſoldung der
Handarbeits und Turnlehrerinnen, ſowie betr. die
endgültige Anſtellung einer Handarbeitslehrerin und
die Bewilligung der Koſten für einen beſonderen
Krankheitsfall die Zuſtimmung der Verſammlung.

Der kgl. Oberpräſtdent hat für die Provinz
Sachſen eine Polizeiverordnung erlaſſen, welche
die Körung der Zuchtſtiere regelt. Vom Kreis
tage werden Schauäm.er gebildet, deren Zahl und
Abgrenzung ebenfalls der Kreistag beſtimmt. Die
Körtermine werden vom kgl. Landrath nach Anhörung
der Schauämter angeſetzt. Die Körſcheine ſtellt das
Schauamt aus, ein Verzeichniß derſelben wird vom
Landrath veröffentlicht. Die Gebühren fließen in eine
Schauamtskaſſe, die anderen Koſten können auf die
Kreiscommunalkaſſe übernommen werden. Jn Kraft
tritt die Verordnung am 1. Juli 1901.

Die Anwendung des Hydraſyſtems
im Gewerbebetriebe Auch Gella, Schneeball,
Lawinen Gutſcheinſyſtem genannt iſt durch das
Reichsgericht als ſtrafbar anerkannt worden in
einem Urtheil des 1. Strafſenats vom 14. Februar
190 Das Reichsgerichtsurtheil ſteht den Handel
mit Gutſcheinen des bezeichneten Syſtems als die
Veranſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung im
Sinne des 9 286 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuchs und
zugleich als einen Verſtoß gegen die 89 22 ff. des
Reichsſtempelgeſetzes an. So wird nun hoffentlich
dieſer Geſchaftsbetrieb, auf deſſen Schädlichkeit wir
ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht haben, jetzt
ſchleunigſt von der Bildfläche verſchwinden.

Im kirchlichen Verein des Neumarkts
ſprach am Dienſtag Abend Herr Sup. a. D.
Roenneke über das moderne Rom. Voraus
geſchickt ſei, daß der Herr Vortragende mehrere
Jahre in der Hauptſtadt des italieniſchen Königreichs
als Hilfsprediger und Lehrer an der dortigen deutſchen
Schule amtirte und ſo Gelegenheit fand, die noch
vorhandenen Reſte vom alten Rom, deſſen Geſchichte
bekanntlich bis in die Sagenzeit hinaufreicht, ebenſo
wie das neue Rom kennen zu lernen. Nach einer
kurzen Einleitung führte der Redner ſeine Zuhörer
im Geiſte mitten hinein in die „ewige Stadt“, und
zwar zunächſt in den Palazzo Caffarelli, das jetzige
deutſche Botſchaftshotel, das auf der Höhe des
altrömiſchen Jupitertempels erbaut worden iſt und von
deſſen Fenſtern aus man das alte, noch heute
überwältigend großartige und das neue Rom über
ſehen kann. Der nächſte Beſuch galt dem
Pantheon, in dem im Jahre 609 vom damaligen
Papſt das Feſt der Allerheiligen begründet wurde,
das noch heute der größte Feiertag der katholiſchen
Kirche iſt. Jetzt iſt das Pantheon die Begräbnißſtätte
für die berühmten Männer Italiens und der Redner
hatte bei einer Erinnerungefeier für König Victor
Emanuel Gelegenheit, den gigantiſchen, altehrwürdigen
Bau in Augenſchein zu nehmen. Wie das alte
Rom die Stadt der Sehnſucht für die nordiſchen
Germanen war, ſo bildet heute das moderne Rom
alljährlich den Zielpunkt für unzählige Reiſende aus
Deutſchland und England, welche dort in einem
milderen Klima den Winter verleben, der ihnen in
der Heimath zu rauh erſcheint. Jn dieſen Monaten
tritt das italieniſche Element bereitwillig in den
Hintergrund, um ſich erſt wieder geltend zu machen, wenn
die Fremden Rom verlaſſen haben, d. h. in den Sommer
monaten. Dann ſpielt ſich das Hauptverkehrsleben
auf dem berühmten Corſo ab, wo ſich alle Bevölkerungs
ſchichten zu Fuße, zu Pferde und im aufgeputzten
Kutſchwagen zuſammenfinden und dem Auge ein
charakteriſtiſches Bild großſtädtiſchen Treibens bieten
Redner erwähnte bei der farbenreichen Schilderung
dieſes Corſoverkehrs den eigenthümlichen Ehrgeiz
römiſcher Familien, der ſeine höchſte Befriedigung
darin findet, mit eigenem Kutſchgeſchirr an dieſem
Corſo theilnehmen zu können. Eine beſondere
Spezialität Roms, die dem Fremden auffällt, ſind
auch die Portiers vor den dortigen Paläſten, meiſt
martialiſche Figuren, die in ihrer prunkenden Uniform
gewiſſermaßen die Repräſentanten ihrer Häuſer
bilden und brejtſpurig vor dieſen auf der Straße ſtehn.
Neben dem etwas geräuſchvollen Zeitungsvertriebeweſen,
das ſeine laut rufenden Austräger in Maſſen nach
den Hauptſtraßen ſendet, fallen noch beſonders auf
die fliegenden Schreiber, die ihr Geſchäft auf der
Straße betreiben und die mangelhafte Bildung des

Verhaſtelen gewann und ihn vor die Geſchworenen
italieniſchen Volkes in draſtiſcher Weiſe illuſtriren,

ſich von ihnen Schriftſtücke anfertigen
Eigenthümlich berührt auch der fliegende

Antiquar, der die Treppe irgend eines öffentlichen
Gebäudes als Ausſtellungsplatz für ſeine oft werth
vollen alten Bücher benutt. An der ſogen. ſpaniſchen
Treppe fallen die in bunten Trachten ſich anbietenden
Malermodelle, weiterhin auch die vereinzelt erſcheinenden
reitenden Hirten aus der Campagna auf. Die Volksfeſte
Roms ſind charakkteriſtiſch durch einen ſchrecklichen Lärm,
den Alt und Jung dabei vollführt. Namentlich der Vor
abend des Epiphaniasfeſtes zeichnet ſich in dieſer Beziehung
ganz beſonders aus, ohne daß der Anſtand dadurch
irgendwie verletzt würde. Redner führte ſeine Zuhörer
noch durch die ſchönen Promenaden Roms, wo häufig
Militärconzerte ſtattfinden und ſchloß mit einer Er
innerung an Luther und Goethe, die beide auf einem
Wege in die ewige Stadt gezogen ſind. Herr Stadtrath
Kops ſprach dem Herrn Vortragenden den Dank der
Verſammelten aus, die ſich zum Zeichen der Aner
kennung von ihren Plätzen erhoben. Damit ſchloß
die Verſammlung.

Das ExtraConzert unſeres Huſaren
Drompetercorps hatte am Dienſtag Abend den
großen Saal des Tivoli dicht mit Zuhörern ge

umlagert, die

laſſen.

füllt, die mit geſpannter Aufmerkſamkeit den
ausgezeichneten Darbietungen der gutgeſchülten
Kapelle folgten. Rauſchender Beifall belohnte
jede einzelne Piece des vortrefflich ge
wahlten Programms, das Herr Stabstrompeter
Pein in bekannter Liebenswürdigkeit noch durch ver
ſchiedene Zugaben bereicherte. Erwähnt ſei noch, daß
als erſte Nummer der „Eere Marſch der holländiſchen
Seefahrer“ figurirte, den Se. Maj. der Kaiſer am
18. Januar d. J. der Deutſchen Marine verliehen hat.

g. Ein bunt bewegtes Bild bieten gegenwärtig
wieder unſere Bahnhöfe. Die Sachſengängerei
hat begonnen. Mit Extrazügen treffen Arbeiter und
Arbeiterinnen aus dem fernen Oſten ein, um in den
Bezirken unſerer Provinz, in denen namentlich
Zuckerrübenbau betrieben wird, wieder thätig zu ſein.
Ein fröhliches Treiben, Geſang und Spiel, wobei
dem obligaten Trunk von Mäannlein und Fräulein
gehuldigt wird, begleitet die Wagen, die die
Ankömmlinge nach der theils bekannten, theils
unbekannten Gegend führen. Mit Kiſten und Kaſten,
allem möglichen Wirthſchafts und Hausgeräth ſind
ſie bepackt und für viele iſt die Provinz Sachſen
ſchon eine zweite Heimath geworden.

Jmkerverein für Merſeburg u. Umgegend.
Merſeburg, 10. März 1901. Die zu heute

Nachmittag 4 Uhr im Herzog Chriſtian anbe
raumte 3. diesjährige Verſammlung war gut beſucht.
Vor Eintritt in die Tagesordnung finden einige ge
ſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledigung. Die erſte
derſelben betrifft die Anmeldung zur Haftpflichtver
ſicherung.

Darauf verlieſt der Vorſitzende eine an den Verein
ergangene Einladung zur Betheiligung an der vom
mitteldeutſchen Verbande geplanten Ausſtellung
Dieſelbe findet in der Jeit vom 3. bis 5 Auguſt in
Erfurt ſtatt. Zugleich weiſt derſelbe darauf hin, daß
mit der von der Landwirthſchaftskammer veranſtalteten

Ausſtellung (13. 18. Junt d. J) auch eine ſolche
für bienenwirthſchaftliche Gegenſtände verbunden iſt.
(790 Mk. zu Prämien ſtehen zur Verfügung.)

Jm Vereinslocale wird ein Fragekaſten ange
bracht werden. Herr Tiſchlermeiſter Malpricht will
dem Verein einen ſolchen ſchenken. Sein freundliches
Anerbieten wird dankend angenommen. Gleichzeitig
ſoll die Beſchaffung eines Inventarſchrankes im Auge
behalten werden.

Zum 1. Punkt der Tagesordnung „Ueber
Wachsauslaſſen“ erhält Herr LiedloffLeipzig,
Redacteur der Leipziger Bienenzeitung, das Wort.
Derſelbe bezeichnet das bisher beim Wachsauslaſſen
gebräuchliche Verfahren als keine leichte Sache und
führt, anknüpfend an dieſe Thatſache, eine von ihm
ſelbſt conſtruirte Wachspreſſe vor. Der ganze Apparat
wird mit dem in einem Preßſacke befindlichen Roh
wachs in einen Keſſel mit ſtedendem Waſſer geſtellt.
Das Wachs ſchmilzt und kann nun leicht durch den
an einem Hebel befeſtigten und vermittelſt dieſes
gegen den Sack wirkenden Preßdeckels ausgepreßt
werden. Die Arbeit lohnt ſich reichlich, da Rohwachs
von den umherziehenden Aufkäufern mit nur kleinen
Preiſen bezahlt wird. Die Preſſe iſt ganz aus ver
zinktem Eiſen hergeſtellt und ſehr ſtabil gehaut, ſo
daß an ihrer Brauchbarkeit nicht gezweifelt werden
kann. Der Preis beträgt 25 Mark.

Gleichzeitig empfiehlt Herr Liedloff ſeinen Tränk
reſp. Fütterapparat. Bei dieſer Gelegenheit entſpinnt
ſich ein lebhafter und intereſſanter Gedankenaustauſch
über die zweckmäßigſte Art der Bienenfütterung. Die
bisher gemachten Erfahrungen ſcheinen zu lehren,
daß die Maſſenfütterung im Herbſt der Fütterung in
kleinen Portionen, wie ſie von Herrn Liedloffdenn ihre Tiſche ſind von früh bis abends von Leuten empfohlen wird, vorzuziehen ſei doch ſollen Verſuche



mit ſeinem Apparate innerhalb des Vereins angeſtellt

werden.
Zum 2. Punkt der Tagesordnung ehielt Herr

Fabrikant Kuntz eGohlis das Wort über einen von
ihm erfundenen Königinabſperrkaſten. Als
hauptſachlichſten Vortheil ſeines Abſperrkaſtens hebt
ver Redner die vollſtändige Verhinderung des
Schwaärmens hervor. Bei Anwendung des Abſperr
kaſtens wird der Jmker der Herr ſeiner Bienen,
während es ſonſt umgekehrt iſt. Zu beachten iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Abſperrung rechtzeitig er
folgt. Der übermäßigen Drohnenvermehrung kann
mittels des Abſperrkaſtens entgegengetreten werden,
indem man in denſelben entſprechenden Drohnenbau
einſetzt, welcher ſelbſtverſtändlich nach der Beſtiftung
wieder in den eigentlichen Bau eingefügt wird.
Ebenſo einfach wie bequem geſtaltet ſich durch An
wendung des Abſperrkaſtens die Herſtellung ſogen.
Ableger. Die Ergebniſſe, die Herr Kunge bezüglich
der Tracht infolge Anwendung ſeines Abſperrkaſtens
erzielte, ſprachen ſeiner Zweckmäßigkeit entſchieden das
Wort. Zehn Völker mit abgeſperrter Königin gaben
einen ca. dreimal höheren Honigertrag, als zehn
andere Völker ohne Anwendung dieſer Maßregel.
Das beſte Zeugniß über die Zweckmäßigkeit dieſer
Erfindung bilden jedenfalls die Glückwunſche, welche
Altmeiſter Dzierzon dem Erfinder überſandte. Auch
mit dem Koöniginabſperrkaſten, welcher aus ſtarkem
Zinkblech ſehr ſauber hergeſtellt iſt, werden Verſuche
durch Vereinsmitglieder gemacht werden.

Nach Beſichtigung verſchiedener ausgelegter Gegen
ſtände, welche zum Theil Neuerungen auf dem Ge
biete des IJmkereibetriebes darſtellen, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Jn ver nächſten, am 14.
April ſtattfindenden Verſammlung werten die Herren
Herrmann Spergau über „Frühfahrsfütterung
und Kuntzſch Merſeburg über „Bienenrecht und
Bienenſchutz nach dem Bürgerlichen Geſeßbuche“
ſprechen.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

g Burgliebenau, 11. März. Unter der
Leitung des Herrn Cantor Schröder fand geſtern
Abend im Bennemann' ſchen Gaſthof zu Lochau
ein Familienabend ſtatt. Der geräumige Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Cantor
Schröder feſſelte die Aufmerkſamkeit der Anweſen
den durch zwei hochintereſſante und lehrreiche Vorträge
„Ueber Erziehung und Unterricht der chineſiſchen
Jugend und „Ueber Familie uud Schule bei uns“.
Spannend wurde den wohldurchdachten Ausführungen

gefolgt und dieſelben mit reichem Beifall belohnt.
Gut einſtudirte Geſänge vom Kinderchor und ge
mniſchten Chor gaben neben eingereihten Declamationen
dem Abende noch eine beſondere Weiſe.

g. Raßnitz, 12. März. Freitag Nachmittag
ſand im Gaſthofe der Frau Große im nahen Bruck
dorf die Verpachtung der ca. 705 Morgen um
faſſenden dortigen Gemeindejagd ſtatt. Von den
Z Beſtbietenden hatte Herr Gutsbeſitzer Huhcke 650
Mk., Herr Gutsbeſther Milius 610 Mk. und Herr
Hr. phil. Tuchen Halle 630 Mk. geboten. Nach
Einſicht und näherer Prüfung der Bedingungen durch
Herrn Landrath v. Kroſigk wird der Zuſchlag ertheilt
werden. Der bisherige Pachtpreis betrug während
der letzten 9 Jahre 260 Mk. Eine Zigeuner
karawane, beſtehend aus 5 Wagen, hatte geſtern
in unmittelbarer Nähe von Bruckdorf auf einem
Wieſengrunde ein Lager aufgeſchlagen. Während die
älteren Mitglieder der Bande ſich um ein Feuer ge
(agert hatten, auf dem eine lehere Mahlzeit broddelte,
hatten die jüngeren ein zweites Lager inſcenirt. Die
Paſſanten wurde natürlich fleißig angebettelt, auch die
Ortſchaften mit abgeklappert. Nach Abbruch des
Lagers ſetzte die Geſellſchaft ihren Weg nach Gröbers

zu fort.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. März. Theils

heiteres, theils wolkiges, vorwiegend trockenes, bei
Tage mildes Wetter. Nachtfroſt.

e

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 10. März. (Schwurg ericht.) Als letzte

Angetlagte erſchien in dieſer Schwurgerichtsperlode die ver
ehelichte Arbeiter Thekla Gebauer geb. Quitt von hier,
gebürtig aus Erfurt 35 Jahre alt, angeklagt des wiſſent
lichen Meineids. Die Angeklagte gehörte zur Spezis
jener Frauen, die mit ihren Stubennachbarn in ewigem
Unfrieden leben, Streit ſuchen und dann in einer Weiſe
ſtänkern, daß es ſelbſt dem Ruhigſten zu viel wird. So hat
Es die Angeklagte überall da getrieben, wo ſie gewohnt hat
und ſie hat deshalb die Wohnung ziemlich oft wechſeln
müſſen. In dem Hauſe, in dem ſie zur fragſichen Zeit
wohnte, hatte ſie es namentlich auf eine Frau Milde abge
ſehen, die ihr ſo viel wie möglich auswich, da ſie von dieſer
ſchon erkannt war. Wo ſie nur konnte hing ſie der Frau
Etwas an und machte ihr das Leben ſchwer. Dabei fehlte
es an Schimpfereien gemieinſter Art nicht, ja noch mehr, die
Angeklagte denunzirte die ſich während ihrer Frauenzeit
ordentich geführte Frau Milde bei der Sittenpolizei wegen

vorgeblicher ſittlicher Vergehen derſelben noch aus der
v

Madchenzeit her und ſetzte es auch durch daß dieſelbe unter
ſittenpoltzeiliche Controlle kam. Das Verhältniß zwiſchen
den Beiden wurde immer bedenklicher und als im Sommer
v. J. die Milde von einem gerichtlichen Termine kam und
die Angeklagte zufällig auf der Straße traf, kam es zum
Ausbruch. Die Angeklagte rief der p. Milde ein häßliches
Schimpfwort zu, dieſe war darüber ſo erregt, daß ſie die
Angeklagte mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug. Die Ange
klagte ſtellte Strafantrag und beſchwor im Termin vor dem
hieſigen Schöffengericht vom 10. Dezember v. J., daß ſie
keinen Anlaß dazu gegeben und daß ſie namentlich nicht ge
ſchimpft habe. Traßdem dies die einwandsfreien Zeugen be
kundeten und der Richter ſie eindringlich mahnte, doch die
Wahrheit zu ſagen, bliebe ſie dabei und beſchwor ihre Aus
ſage. Dieſer Eid war ein wiſſentlich falſcher, wie die Be
weisaufnahme ergab. Die Geſchworenen ſprachen das
Schuldig aus, der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu
1 Jahr Zuchthaus und Nebenſtrafen.

[I Hälle, 11. März. Das hieſige Schöffengericht
verhandelte gegen einen hieſigen Wirth, Namens Kneſebeck,
wegen Duldens von Glücksſpielen in ſeinem Local.
Es betraf zwei Sachen, welche von e und auswärtigen
Zeitungen wohl auf Grund des Polizeiberichts über Gebühr
aufgebauſcht worden war. Es handelte ſich um das Spiel
Meine Tante, deine Tante“, bei dem mehrere Bäckermeiſter
mit geringen Einſätzen betheiligt waren. Der Wirth wurde
in eine Geldſtrafe genommen. Es wurden nur 2 von 13
Zeugen vernommen.

S Halle, 12. März. (Strafkammer.) Der 38
Jahre alte Gartenarbeiter Guſtav Schmidt aus Unter
kriegſtädt bei Lauchſtädt war vom Schöffengericht in
Merſeburg wegen Körperverletzung, verübt mittels gefähr
lichen Werkzeugs, ſehr gelind zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt worden, wogegen ſowohl der Angeklagte wie
auch der Amtsanwalt Berufung eingelegt hatten. Am 5.
November vorigen Jahres hatte der Anugeklagte zwiſchen
Milzau und Unter Kriegsſtädt den Landwirth Karl Huff
ziger mit einem Gehſtock derb ins Geſicht geſchlagen, als
ihm dieſer auf dem Bankett der Chauſſee radfahrend in den
Weg gekommen war. Der Angeklagte beſchränkte ſchließlich
ſeine Berufung auf das Straſmaß und bat, ihm blos eine
Geldſtrafe anſzuerlegen. Der Staatsanwalt zog ſeinerſeits
die behördliche Beruſung zurück und der Gerichtshof erkannte
auf Verwerfung der Berufung des Angeklagten.

D Gera, 9. März. Nach zweitägiger Verhandlung
verurtheilte heute das Hieſige Schwurgerticht den 19 Jahre
alten Eiſendreher Richard Daute aus Langenburg zu 10
Jahren Zuchth aus und 10 Jahren Ehrverluſt. Er
hatte am 26. November v. J. den 24 Jahre alten Zimmer
mann Staudte in Reichenbach mit einem Taſchenmeſſer durch
einen Stich in das Herz getödtet. Daute war mit noch
anderen Langenbergern in Reichenbach und Seligenſtadt aus
verſchiedenen Localen wegen ungebührlichen Betragens ge
worfen worden, ſo daß er ſich vorgenommen hatte, irgend
Jemand etwas auszuwiſchen, und da lief ihm Staudte in
den Weg und fiel dem Tobdtſchläger zum Opfer.
e

Vermiſchtes.
(Einen SternbergProzeß) wird die Stadt

Fulda demnächſt bekommen. Ein bisher hochangeſehener,
reichbegüterter Fabrikleiter und Großgrundbeſitzer, der am
18. v. M. unter dem Verdacht ſchwerer Sittlichkeitsvergehen,
die er auf einem nahegelegenen Gute begangen haben ſoll
verhaftet wurde, iſt, wie die „Saar und BliesZtg.“
meldet, trotz eines ſehr hohen Kautionsangebots nicht aus
der Haft entlaſſen worden.

(Gei dem falliten Bankhauſe Albert Holz)
in Breslau betragen der „Bresl. Ztg.“ zufolge die Paſſiva
1 Mill. Mk., davon entfallen angeblich 800 000 Mk. auf
Depots, die faſt ſämmtlich fehlen. Zahlreiche kleine Leute
ſind geſchädigt. Vor einigen Monaten verſchwand der
Prokuriſt der Firma, Namens Peters, plötzlich jetzt glaubt
man, Peters ſei im Einverſtändniß mit ſeinem Chef dieſem
mit unterſchlagenen Geldern vorausgeellt.

(HDie Enthüllung des Reiterſtandbilde s
des Prinzregenten von Bayern) fand Dienſtag
Vormiltag zu Nürnberg in Anweſenheit des Painzen
Rupprecht und der Spitzen der Behörden auf dem Bahn
hofsplatze ſtatt. Bürgermeiſter Dr. v. Schuh hielt die
Weiherede.

(Deutſche Lehrerfahrt nach Jtalken.) Auf An
regung der akademiſchen Lehrerkreiſe in den Refchslanden
findet während der kommenden Oſterferien, 31. März bis 13.
April, eine gemeinſchaftliche Reiſe deutſcher Lehrer nach Rom
und Negpel ſtatt, welche auch Capri, Sorrento, Pompejt und
den Veſuv berühren und bis Paeſtum, dem alten Poſekdonia,
Ausdehnung finden wird. Die Koſten der ganzen Relſe,
welche am Palmſontag von Luzern via Gotthardbahn ange
freten wird, betragen 360 Mk. einſchließlich Hotels, Ver
pflegung, Führung, Ausflüge c. Nichtlehrer können unter

ewiſſen Bedingungen n Theilnahme an dieſer Reiſe zuge
aſſen werden. Alles Nähere theilt auf Anfrage per Poſt
karte das Akademlſche Seeretariat in Straßburg t. E.
Brandgaſſe 21, mit.

(Die verhängnißvolle Pelzboa.) Von einem
Hunde angefallen und verletzt wurde in der Holzmarktſtraße
in Berlin die 26 jährige Buchhalterin Clara Jahn. Frl.

Theilen des Reiches häuften ſich in dem blumengeſchmücterr
Empſangszimmer zu Stößen an. Die Univerſität Köntgsberg
ſchickte ihm das Diplom des Ehrendocters der juriſtiſchen
Fakultät. Die Vorſtandſchaft des Vereins Berliner Preſſe,
deſſen langjähriger Präſident er iſt, erſchien vollzählig und
brachte dem Jubilare die herzlichſten Glückwünſche des
Vereins, der Wicherts treuem Wirken ſo viel verdankt.
Ferner hatten Abordnungen geſandt: der Deutſche Schrift
ſtellerverband, der Club des Vereins Preſſe, der akademiſche
Geſangverein u. ſ. w.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeea
Neueſte Nachrichten.

München, 13. März. Geſtern Mittag fand in
der Reſtdenz zu Ehren des Prinz Regenten Familien
tafel ſtatt, an welcher außer ſämmtlichen bayeriſchen
Prinzen und Prinzeſſinnen Kaiſer Franz Joſef
undderdeutſcheKronprin ztheilnahmen. Während
der Tafel brachte Kaiſer Franz Joſef einen
Trinkſpruch auf den Prinz Regenten aus, welchen
der PrinzRegent mit einem herzlichen Trinkſpruch
auf ſeine hohen Gäſte beantwortete. Den Abſchluß
des Feſttages bildete eine Jllumination der
Stadt, wie ſte München noch nie en hat. Der
PrinzRegent fuhr im offenen Wagen mit dem
deutſchen Kronprinzen, gefolgt von den
Prinzen und Prinzeſſtnnen des Königlichen Hauſes,
durch die Hauptſtraßen und wurde überall mit
ſtürmiſchen, immer erneuten Jubelrufen begrüßt.
Nach beendigter Rundfahrt folgte der deutſche
Kronprinz einer Einladung der Prinzeſſin Ludwig
zum Souper und reiſte abends 10 Uhr nach
Berlin ab.

Peking, 12. März. Nach Erſtürmung der
Antſuling Päſſe unternahm Oberſtleutnant Wall
men ich mit einigen 20 Mann einen Recognoscirungs
marſch weſtlich von Lungtſu-kuang noch innerhalb
der Demarkationslinie, wo er auf eine ſtark befeſtigte
feindliche Stellung ſtieß. Die Chineſen eröffneten
ſofort das Feuer, das unſererſeits erwidert wurde.
Der Feind verſuchte, uns zu umgehen, worauf der
Oberſtleutnant, nachdem der Zweck des Marſches
erreicht war, unter Mitnahme von drei Todten und
einem verwundeten Unteroffizier das Gefecht abbrach.
Graf Walderſee befahl nunmehr die Säuberung der
ganzen Gegend bis zur Großen Mauer, worauf
ſofort Verſtärkungen von Paotingfu abgingen. Oberſt
von Ledebur übernahm das Kommando, griff am
8. d. M. die Chineſen an, zerſprengte ſie vollſtändig
und verfolgte ſte noch 30 Kilometer in der Richtung
von Schanſt. Der Feind ließ 250 Todte am Platze
ſowie vier Schnellfeuergeſchütze, von denen zwei in
Action geſetzt waren. Unſere Verluſte ſtnd bisher
unbekannt, aber wahrſcheinlich unbedeutend.
General-Feld marſchall Graf Walderſee meldet
weiter aus Peking: Bei Gefecht weſtlich des
AntſulingPaſſes wurde diesſeits nur ein Mann
leicht verwundet. Das zweite Bataillon des
4. Regiments verbleibt bei Fouphing und weſtlich
bis zur Mauer, um Rückkehr chineſiſcher Truppen zu
hindern

London, 13. März. Aus Standerton wird von
verlaäßlicher Seite gemeldet: General Louis Botha
erwartet nur das Eintreffen de Wets, um ſich
endgültig über die Capitulationsbedingungen zu ent
ſcheiden, Wenn de Wet ankommt, iſt eine Conferenz
der Burenführer auf nächſten Freitag anberaumt.
Man erwartet den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes,
der indeſſen den Fortgang der kriegeriſchen Operationen
im Oſten nicht hindert.

Bukareſt, 13. März. Jn der geſtrigen Nacht
wurde nach dem „B. L. A.“ Frau Jarca, Ver
wandte des Generals Jarca, eine ältere, leichtfertige
Dame, von dem 19 jährigen Gymnaſtaſten Candiano,
dem Sohn des früheren Hofmarſchalls und jetzigen
Generals CandianoPopescu, auf ihrem Zimmer
mittels Dolchſtichen ermordet; es geſchah in der
Abſicht, um ſie zu berauben. Der 16 jährige
Vladoianu, ebenfalls Sohn angeſehener Eltern, ſtand
auf der Straße Wache. Beide wurden verhaftet und
haben bereits ihre That eingeſtanden. Sie wollten
noch weitere Raubmorde ausgführen. Die That er
regt größtes Aufſehen wegen der betheiligten Perſonen.

Hen und Strohbericht.

Halle, 12. März. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof Wye Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 2,80 Mk.Maſchinenſtroh, bei Partken. es 1,50 Mk.
Weizenſtroh 1,50 Mk., in r Fuhren Roggenſtroh
1,80 Mk. e 1,60 M. Wieſenheu bei Partien,

e uwerthige Sorten 2,50 bis 8,25 Mk.; in einzelnen Fuhrent oder Thüringer beſte See d e
mktderwerthige Sorten 2,50 8,650 Mk. Kleehen vel

Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minder
werthige Sorten 2,50-3,25 Mk. in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minderwerthige Sorten

Mk. Torfſtren in 200 Centner-Ladungen
ier 1,80 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager

ier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partfen
,40 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,70 Mk.

hüringer, beſte Sorten 8,75 Mk., minder
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